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672 DUALIS

Der ahd. und mhd. Schriftsprache scheinen diese dualformen völ

lig zu entgehn und schon in der alten Übersetzung von Mallli. 20, 22

liest man: ni wizut huaz ir bitit, magut ir trincan den khelih? quä-

 tun imo : magumes; alles im pl. ausgedrückt. Die glossae cass. II,

18 haben pergile sindos. wäre pergamus und der dual gemeint, so

böte sindos ganz die erste person dar, nach gothischer weise, sindöts

für die zweite person zu ändern wäre gewagt, aber wenn diese in

ahd. spräche bestand, konnte sie nicht anders lauten. Wir finden

nemlich noch heute allgemein in bairischer und Ostreich, volksprache

statt der zweiten person des pluralis, welcher kein -s gebührt, die

969 formen gebts bringts gehts saufts habts thuts seids könnts sollts u. s. w.

sowol im.ind. als imperativ verwendet, in solchem gebts sehe ich

gerade zu das goth. gibats, und wie in diesem das TS keiner lautver-

schiebung unterlag, dauert es bis auf heule, nur hat, was wir her

nach durch die analogie des pronomens bestätigt sehn werden, die

behauptete dualform sich an die stelle der pluralen gesetzt; es befrem

det, dasz bei dem steirischen Oltocar, welcher das dualpronomen noch

kennt, keine spur dieser zweiten person auf -ts erscheint, aber auch

keine der übrigen deutschen sprachen weisz davon das geringste, nir

gend zeigt sich in der volksprache etwas der ersten person des goth.

dualis (gibös gebu, siju v6su) entsprechendes.
Länger zu verweilen haben wir bei dem nominalen und prono

minalen dualis.

Im skr. gewähren nom. acc. und voc. dl. die endung -äu, im

vfidadialect häufig -ä : vrkäu oder vrkä duo lupi, bhruväu duae palpe-

brae, näväu duae naves gegenüber den nom. pl. vrkas bhruvas nävas.

nicht anders bildet das adj. durmanäs = gr. dvojuerrfg den dl. dur-

 manasäu, pl. durmanasas. feminina auf -ä und neutra auf -am geben

dem dl. -fi : dharä terrae, dliarö duae terrae; dänam donum, dänö duo

dona. auf gleiche weise dväu duo, dve duae, dve duo; ubhäu ambo,

ubliö ambae, ubhe ambo und läu tö te = gr. rto tu tw.

Dem skr. -äu entspricht gr. -o&gt; : Xvx(o vuw vtjoo), dem skr. -6

der feminina gr. -u : /coqu ti/liu, die neutra behalten -w : dcöpco tiqo-

ßurio. ebenso: xuXoj xuXu xu).ai und tio tu tm. dvco (und all-

mälich dvo) u/ncpco gelten für alle geschlechter.
Die sl. duale verleihen dem masc. -a, dem fein, -je, dem neutr.

-a : vl”ka Ivxco (pl. vF’tschi Xvxoi); rutschje slova duo verba.

ebenso die adjectiva. dva dvje dva duo duae duo; oba obje oha ambo

ambae ambo.

Litth. dl. masc. -u, fein, -i : wilku Xvxm, ranki geru

xaXto, geri xalu. du duo, dwi duae; abbu ambo, abbi ambae. tu

tco, tie tu.

Im latein haftet die letzte spur des dualis an den Wörtern duo

970 und ambo, welche ihrem begrif nach keinen pl. ertragen ; doch ist fürs

fern, und alle obliquen casus die pluralflcxion eingedrungen: duae am

bae u. s. w.

Bei den Gothen musz die nominale dualform noch länger ausge-


